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SPECIES FACII.

*rwey Bruder, Alexander und Guſtav von der
1 Schulenburg, haben ihre vaternche unterS J nach vorher geweſener

 dem Concurs befangeneLehn-Guter, Alten-

denen Schulden befreyet, und als der altere, Alexan-
der, das Gut Altenhauſen, und der jungere, Guſtav,
Emden in Beſitz genommen, darauf Anno 1661. un
ter ſich einen bruderlichen Receſs errichtet, in meichem
unter andern ſtipuliret worden:

Daß dasjenige, was ſowol der altere, als jungere Bruder
durch fleißige Haushaltung erobern, oder von ihrer Ehe
Liebſten Ehe- und Paraphernal-Geldern, oder ſonſt
de propriis in die vaterliche Guter verwenden, und dieſel
ben dadurch an ſich loſen mochte, ſolches, ſo viel beweiß

lich beygebracht werden konnte, bey ſich zutragenden Sue
teßionsFallen, und Anmaſſung der Lehn beyder Gebruder
Ehe-Liebſten und LandErben gut gethan werden ſolte.

Der jungere Bruder Guſtav hat ſich darauf vermah
let, und bey ſeinem erfolgten Ableben drey Sohne,
Matthias, Daniel und Friederich, nebſt funf theils
verheyratheten, theils unverheyratheten Tochtern,
anbey Diſpoſitionem inter liberos unterm 26te
Octobr. 1691. hinterlaſſen, wormnen enthalien:

A2 Was



4 121 O BWas meine verheyrathete Tochter zur Ausſtattung be
kommen, ſollen die unausgeſtattete auch haben, und
damit vorlieb nehmen, item, daß ſeine Kinder ſeiner
Gemahlin, was in der Eheſtiftung enthalten, praſtiren

ſollen.

Nun ſind die obgedachte Guſtaviſche Sohne in un—
verehlichtem Stande geblieben, und als der jungere,

VFriederich Wilhelm. um das Jahr 1720. verſtorben,
haben die beyden altere, Matthias und Daniel, be—
ſchloſſen, aus Liebe fur ihre Schweſtern, und Schwe
ſter-Kinder, wegen des vaterlichen Allodii, mit ih—
ren Vettern, denen künftigen Lehnsfolgern in ihren
Gute Emden, ein richtiges Liquidum zu conſti-
tuiten, und als der daruber vorgeweſene ſchriftliche
Verſuch zur Gute nicht reusſiren wollen, deßhalb
bey der LandesRegierung Anno 1730. Klage erho
ben, des Jnhalts:

Daß, weil ſie beyderſeits, allem Anſehen nach, ohne Lei
besLehnsErben verſterben wurden, der Caſus des oben
allegirten bruderlichen Receſſes von Anno 1661. bey ih
ren Schweſtern und ihren Kindern, als NB. unſtreiti-
gen Land-Erben von dero ſel. Vater, ſich zutragen
wurde, y?

cum petito, zu verabſcheiden:

daß Jmploraten, als die Lehnsfolger, Juthalts des

Ver



1” o gt 5Vergleichs die ſub B. liquidirte 32612. Thl. 6. Gr. auf
begebenden Todesfall derer Imploranten ohne Leibes—
Lehns-Erben, dero Schweſtern, und dero Kindern, als
unſtreitigen Land-Erben ihres ſel. Vaters, eum omni cauſa,

zu ſatisfaciren ſchuldig.

Welcher Proceſs auch mit allem Eyfer getrieben, und
als Daniel verſtorben, von demaltern Bruder, Mat-
thias, fortgeſetzet worden, welcher ſich dazu durch die
Vollmachten ſeiner Schweſtern und Schweſter-Kin—
dern legitimiret, auch von dem Landes-Herrn wegen
dieſer Prætenſion fur ſeine Land-Erben in caſum
mortis ein alleranadigſtes Manutenenz- Decret, et
conſtitutum poſſeſſorium cum jure retentionis bis
zur Befriedigung extrahiret hat, nach mehrerem Jn
halt des Extracts aus ſothanen wider die Lehnsfol—
ger ergangenen Actis ſub A., wozu noch kommt ein
Extract eines von Matthias an eine ſeiner Schweſtern
abgelaſſenen Schreibens ſub B., darinnen er ſetzet:

GOtt weiß, daß ich lieber etwas Schaden uber mich
nehmen, als zulaſſen wolle, daß Jhr der geringſte Nach
theil zugefuget werde. Wie ſehr mir meiner Frauen

Schweſtern, und beſonders Jhr Jntereſſe auch ungebe
ten und mit vielen Koſten angelegen ſeyn laſſe, zeiget ja

auch unter andern der Proceß, welcher wider die Vet—
tern von Altenhauſen gefuhret wird.

A3 fady



6 123’ o gtgdt
Nachdem nun Matthias Anno 1747. ebenfals im
ledigen Stande ohne Leibes-Lehns-Erben verſtorben,
und in ſeinem hinterlaſſenen Teſtamente ſeine Guter
mit einem Fidei-Commiſ' beleget, den alteſten Sohn
aber von ſeiner alteſten Schweſter, als alteſter Toch
ter des in Anno 1661. tranſigirenden Guſtav, Nah—
mens Chriſtianum, zum erſten Univerſal-Erben ſei—
ner ganzen Verlaſſenſchaft eingeſetzet, hat dieſer auch
das Großvaterliche Allodium in dem erledigten Gute
Emden zu ſolcher teſtamentariſchen Diſpoſition zie
hen, und mit denen Lehnsfolgern daruber ſich in ei—
nen Vergleich einlaſſen wollen, wider welchen aber
die ubrigen Land-Erben proteſtiret, und dem aus
gedachtem Manutenenz- Decreto erhaltenem juri
quæſito inſiſtiret haben, dahero dem Anſethen nach
dieſes Allodii halber ein Proceſs entſtehen wird; al—
lermaſſen Chriſtianus ſich obligitet zu ſeyn vermei—
net, dieſes Emdenſche Allodium, als ein Pertinenz
der Matthiasſchen Verlaſſenſchaft, qua Univerſal-
Ecbe zu dekendiren, inſonderheit, da ſolches nicht
ohne Beyfal der Rechts-Gelehrten, ſeinem Vorge—
ben nach, geſchehe, dahero die Frage entſtehet:

Jn wie weit Chriſtianus bey dieſer ſeiner Inten-
tion in denen Rechten fundiret, und ob be
ruhrtes Allodium zu der Matthiasſchen Ver

laſſenſchaft zu ziehrn ſey? Ob



Bo gsze 7Ob nun wol die Rechts-Gelehrten, worauf ſich
Chriſtianus beziehet, pro rationibus decidendi an
fuhren, daß

I) die gemeinen Rechte ſo lange pro norma blieben,
bis dargethan, daß die lntereſſenten davon ab
gegangen, hingegen in dubio alle Abweichung,
welche per diſpoſitionem hominis inter vivos,
vel mortis cauſa geſchehen, ſtrictiſſime zu in-

terpretiten/
L. 77 S. penult. de Leg.

et pacta ambigua ſtricte ſint interpretanda
contra cum, pro quo ſunt adjecta.

L.39. de Pact.
2) unterm Worte Land-Erben de jure alle hære-

des allodiales, fœminæ et maſculi, cum fœ-
minis in allodio ſuccedentes et alii hæredes

extranei etiam creditores zu verſtehen, ferner

3) die Benennung auf das weibliche Geſchlecht,
EheWiibern und Tochtern nicht zu reſtrin-
Ziren,B ES OLD. obſervat. ſub voce Land-Erben.
da die Sohne bekannter moſſen ſowol in mater-
nis, als paternis, et omnibus allodiis æquali
jure cum filiabus ſuccediten, uber dieſes

2



8 Rz O dvh4) die Rechte klare Maſſe geben, quod obligatio
ex pacto, in quo paciſcentes de ſe tantum,
non etiam de hæredibus locuti ſunt, tamen,
ad hæredes quoque tranſeat;

LExSE. Medit. ad æ ſpec. 41. Medit. 12. n.a.

mithin was von beyden Brudern, und dero Ehe-Lieb—
ſten und Land-Erben paciſciret, auch von derer Bru—
der Sohnen, Lehnsfolgern, auch Land— und Teſta—
ments-Erben zu verſtehen, als welche in præſenti
eben das Recht haben muſſen, als wenn Matthias
eine Witwe und Tochter hinterlaſſen, und wie dieſe
des Guſtavi Tochtern und Tochter-Kindern ohuſtrei—
tig vorgegangen ſeyn wurden, alſo ſolches auch von
des Matthiæ hæredibus teſtamentariis, ſo weit des
Guſtavi Allodial-Erbſchaft auf Matthias verfallet
worden, zu ſagen iſt, indem ex præſumta paciſcen-
tium voluntate denen BrudersSohnen ſowol, als
denen Brüudern ſelbſt, die Freyheit bleiben muſſen,
durch fleißige Haushaltung per illata uxorum, oder
ſonſten die Lehn-Guter bey der Familie zu conſervi-
ren, wobey aber

5) hauptſachlich zu erwegen, daß, da Guſtavi
hegatten Tochter, und Tochter-Kinder vbereits
per teſtamentum patris et mariti proſpiciret

worden, dieſelben auch damit zuftieden geweſen,
und



Rea o 5t 9und von ihnen agnoſeiret, ſie nunmehro ad ſuc-
cesſionem ex pacto nicht recurriren konnen,
wenn ſchon letzteres gegenwartigen Falls vor—
theilhafter geweſen,

nam qui ex teſtamento ſuccedit, ad emo-
lumenta ab inteſtato debita provocare
nequit.

VERNER P. V. obſerv. 280.
STRYCK Tr. de S. ab J. Diſſ. VIII. c. V. s. 24.

et qui teſtamentum ſemel agnovit, illud
poſtea ob læſionem impugnare nequit.

C. WRERN. P. VIII. obſ. 242.
inſonderheit da
D6) aus dem Frage-Schreiben nicht erſcheine, daß

Guſtavus in ſeinem Ao. 169I. errichteten Teſta
mente denen Land-Erben etwas reſerviret, wenn

das LehnGut auf den Bruder Alexander, und
deſſen Sohne devolviret werden ſolte, welcher
nachhero erfolgter caſus auch tempore conditi
teſtamenti vorhero geſehen, und die ſuccesſio
ex pacto reſerviret werden konnen.

So kommt es doch bey dieſer Fraae hauptſachlich

darauf an, ob der verſtorbene Matthias

B 1) von



10 —iI) von dem Guſtaviſchen Allodio in Emden wurk—
lich in ſeinem Teſtamente diſponitet, oder ober

2) davon de jure diſponiren konnen, und
3) nicht vielmehr demſelben von Chriſtiano dem

klagenden Univerſal- Erben in dieſem Stucke
etine ganz paradoxe Meynung angedichtet
werde;

Denn wenn dieſe 3. Præliminar-Puncte ans Licht ge
ſtellet, wird ſich die Haupt-Frage aus denen allgemei—
nen Rechten, daß nemlich der hæres, als welcher per-
ſonam teſtatoris præſentiret, ein mehreres nicht for
dern konnen, als was teſtator ſelbſt gehabt, wie
ſolches die definitio hæreditatis vor Augen leget, von
ſelbſten beantworten, und ſich anbey deutlich zeigen,
daß es ben denen gegenſeits aufaeworffenen rationi-
bus decidendi heiſſe: Viel Geſchrey und wenig
Leib.

Ad Imum. Gleichwie nun das erſtere niemals zu
erweiſen ſtehet, da hingegen bey dem erſtern Satze
man von Seiten derer fragenden Land-Erben vorhin
vollig verſichert iſt, daß von dem Guſtaviſchen Erbe
in dem Gute Emden kein Jota in des Matthias Teſta
mente vorhanden, ſo wenig als man von dem de—
functo piæ memoriæ ſich vorſtellig machen kan,
vielmehr deſſen groſſen Ruhme tort thun wurde, zu

glauben,



3' o IIglauben, daß er von Sachen, daran er kein Recht ge
habt, diſponiren, oder vielen ſeiner nahen Bluts—
Verwandten, als Schweſtern und Schweſter-Kin
dern von dem ihrigen etwas entziehen wollen, um es
dem einem Schweſter-Sohne alleine zuzuwenden,
hingegen

Ad Ildum. bey denen deutlichen Worten des al-
legirten Receſſus, worauf die Guſtaviſche Allodial-
Erben ihre Forderung fundiren, nicht abzuſehen, mit
was Rechte der defunctus, wenn er es auch unge—
ſtandenen Falls prætendiret, an ſolches Allodium
kommen konnen, allermaſſen es ausdrucklich heiſſet,
daß bey begebenden Succesſions- Fallen, und Anfall
der Lehn, das Kauf-Geld an die Ehe-kLiebſten und

LandErben gut gethan werden ſolle, dergeſtalt, daß
folgende poſitiones ſich daraus deriviren:

a) Wir reluiren oder kauffen dieſe vaterliche ver—
ſchuldete Guter tanquam feuda nova fur un
ſere mannliche Poſteritat.

b) Wir conſtituiren uns und unſern Sohnen dar
an die geſamte Hand, wird es aber einem
oder andern

c) an einer mannlichen Deſcendenz hiernachſt er
mangeln, erhalt zwar der eine die fteh ge—

B 2 machte



3'23 O
machte Guter, aber er reſtituiret des andern
weiblicher Deſcendenz das Kauf-Pretium,
ſo viel erweißlich bezahlet worden.

Mithin die Land-Erben denen Lehns-Erben klar und
deutlich contradiſtinguiret worden, und bey ſolcher
Unterſtellung der Sohn Matthias, welcher nebſt ſei—
nen Brudern bey ihrem Leben von dem Beſitz der va—
terlichen Lehn-Guter profitiret, mit ihrem Tode ih—
ren Geſchwiſtern diejenigen jura nicht annulliren moö—
gen, welche nach ihrem Tode erſt ihre Wurkung er—
halten und gleichſam lebendig werden ſolten. Alſo
zeiget ſich

Quoad Illtium aus denen Beylagen A. et B. klar
und deutlich, daß beate defunctus niemals dasjeni
ge, was Chriſtianus anjetzo verfechten will, intendi-
ret habe, als von welchem letzteren man um ſo weni
ger ſolches vermuthen mogen, da er bey dem von
Matthia zum Beſten derer Guſtaviſchen Allodial-
Erben erhobenen Action ſelber eine Vollmacht fur
ſich, und ſub cautione rati fur ſeine Schweſtern
nebſt denen ubrigen Land-Erben mit ausgeſtellet, auch
noch kurtz poſt obitum des Matthias, nebſt andern
Allodial- Erben um Renovationem des erwehnten
Manutenenz-Decreti bey dem Landes und Lehns
Herrn angeſuchet hat, dieſemnach demſelben mehr als
zu wohl wiſſend ſeyn konnen, daß dasjenige, was er

anjetzo

r



es heiſfet

3 o gt 13anjetzo nomine des ſel. Erblaſſers diſoutiren will,
deſſen Meynung niemals geweſen ſey, dem auch nicht
entgegen ſeyn maa, wenn zuletzt in dem angefuhrten
Proceſſe, die Guſtaviſche Land-Erben von Matthias
ſeine Land-Erben abuſive genannt worden, indem
die Benennung der Sache ſelber nichts abnehmen
kan, ſondern dieſelbe aus der angeſtellten Klage zu
beurtheilen, auch dadurch genugſam erklaret iſt,
wenn in denen von Matthia eingegebenen Schriften

0

meine Land-Erben, als meine Schweſtern
und Schweſter-Kinder. vid, Beylage A.

Welches alles noch deutlicher durch die Beylage C.
Herhartet wird, denn als in anno 1740. vorgedachter

Matthias Graf von der Schulenburg bey Konigl.
Magdeburgiſ. Regierung condemniret, ſeine Halb-
Schweſter die von Spiegeln wegen ihres dotis und
ihrer ſel. Mutter Paraphernal-Gelder zu befriedigen,
und dieſe Sache per Appellationem an das hohe
Konigl. Tribunal gediehen war, hat er in einem Sup-
plicato bey hochgedachtem Tribunal ſowol, als bey
der Lehns-Canzeley des Herzogthums Magdeburg
durch ſeinen in Teutſchland beſtatigten General-
Mandatarium ſolenniter proteſtiren laſſen,

Daß, da die ganze Kauf-Summe des Gutes

B 3 Emden



Emden zum Allodio NB. a parente conſti-
tuiet, und ſelbiges nach ſeinem Tode deſſen
Land-Erben von denen Lehns-Succeſſoribus
wieder bezahlet werden muſte, derſelbe die an
die von Spiegeln indebite gezahlte 7270 Thl.
7 Gr.6 Pf. nicht ex propriis bezahlet, ſondern
deßhalb ſeinen Land-Erben quævis juris com-
petentia reſervitet haben wolte.

Dabeh er das petitum formiret:
Dieſe Proteſtation ad Acta zu nehmen, und
bey der Lehns-Canzeley deylegen, auch ſowol
denen geſaten ſub J. denominirten Land—
Erben, als auch der von Spiegeln ſelbſt zu
ihrer Nachricht communiciren zu laſſen.

Die in dem adjuncto ſub J. bekannte Allodial-Er—
ben hat er folgendergeſtalt ſpecikiciret, als:

1) Die kurtz nachhero vor ihm verſtorbene Schwe—
ſter, Ehrengart Meluſina, Furſtin zu Eberſtein
und Ducheſſe von Kendal.

2) Der verſtorbenen Schweſter, Margarethen
Gertrud, verehlichten von der Schulenburg,
Kinder.

3) Sophia Juliana, verehlichte Grafin von Oen-
haufen.

4) Der verſtorbenen Schweſter, Annen Eliſa-
beth, verehlichten von Spoercken, Kinder.

Welche



WO dt 15Welche Proteſtation und darinnen geſchehene Benen
nung derer Land-Erben dasjenige beſtatiget, was
Matthias in dem ſub A. ventilirten Proceſſe mit meh—
rern profitiret, dieſemnach von demſelben auf keine
Weiſe dawider etwas mit Beſtande Rechtens per di—
ſpoſitiones mortis cauſa vorgenommen oder geqn-
dert werden mogen.

Schließlich wird auf die gegenſeitige oben refe-
ritte rationes decidendi, ob ſelbige gleich ex ſupra
deduetis nunmehro von ſelbſten wegfallen, mit we
nigen annoch geantwortet, daß

Quoad Imum die allegata jura, wenn ſelbige
gleich in theſi richtig, doch alhier in hypotheſi gar
nichts releviren, maſſen die Worte des Keceſſus we—
der dubioſa, noch ambigua ſind, und alſo diſſeits
mit mehrerer Application ihnen entgegen geſetzet
wird:Pacta conventa inter paciſcentes ſunt ſervanda,

L. 1. ff. de Pact. L.7. S. 7. æ eod.
eaque ligant quodue paciſcentium hæredes

cABALL. de Evict. S. 3.n. 157.
ferner es gleiche Bewandniß habe mit dem, was

Quoad IIdum et Illium angefuhret, indem der
Receſs ganz deutlich von Guſtavi Witwe und Land—

Erben



16 E o ſErben redet, wenn nemlich der Manns-Stamm aus
gegangen, dahero nach denen Reguln einer vernunfti—
gen Interpretation unter ſolchen Land-Erben derje—
niae nicht verſtanden werden kan, welcher nicht mehr
vorhanden ſeyn ſoll, wenn der Receſs gultig wird.

Ad IVtum findet man gar nicht, was dieſe al-
legata bey jetzigem caſu behaupten ſollen, da die pa-
ciſcentes nicht de ſe, ſondern de hæredibus allodia-
libus würklich geſprochen, und das lntereſſe ihrer Wit—
we und Land-Erben zum Augenmerck darinnen ge—
habt, noch weniger, was es fur Nutzen ſtiften ſolle,
wenn der Verfaſſer der gegenſeitigen Rationum den
caſum fingiret, wenn Matthias Witwe und Erben
verlaſſen, in wie weit ſelbige des Guſtavi Tochtern
vorzuziehen, oder daß denen Sohnen des Matthiæ
nicht verwehret werden konnen, ebenfals durch fleiſ—
fige Haushaltuna, et per illata uxorum, oder ſon—
ſten die Lehn-Guter zu conſerviren; anerwogen al
hier nicht die Rede von dem, was geſchehen konnen,
ſondern was wurklich geſchehen, und nicht von denen
Gutern, ſo die Sohne augmentiren, oder acquiri-
ren, oder conſerviren konnen, ſondern von denen,

ſo die Vater, und darunter der Erblaſſer Guſtavus
wurklich frey gemacht hat, die Rede, und in dem
allegirten Receſſ; klar und deutlich vorgeſtellet iſt.

Non



x o u i

Non luditur fictionibus et præſumtionibus,
ubi pacta clara et haud ambigua ſunt, omnis
enim præſumtio veritate vincitur, et onus
probandi poſt ſe trahit,

A. FABER in Cod. L 4. t. i4. def. 26.
et convertitur per confeſſionem adverſæ par-

tis, et veritatis evidentiam, et notorium.
EERGER Occon. Jur. l. 4. Tit. 24. th. n. 2.

 Omnis præſumtio exulat, ubi diſpoſitio in
contrarium adeſt, quippe quæ debet cedere

vVeritati.
14 n&æ n Gumialt. P. II. Reſp. 661.n, G.

Wie denu von der præſumtione hominis, quæ in

eo conſiſtit, quando quis aliquid colligit ex ſuo
cerebro absque asſiſtentia jurium et legum, inſon
derheit in allen Btchten bekanijt:

?m

quod nih aperetun 3311

4
1

BOENIC. ad Lib. 6. t.dieſes aber, was alhier vom Gegentheil preſumitet
wirdy als eine pure und ſimple præſumtio homirts
anzuſehen iſt.

Ad Vtum et Vitum munen die Zeiten nur diſtin-an

qguiret werden, da der Kecoolscund das Teſtament
C errichtet



18 Xs o Berrichtet worben, ſo wird ſich finden, daß jenes von
einem caſu diſponite, welcher bey dieſem nicht mehr
beſorget werden durffen, da bereits drey Sohne vor—
handen, einfolglich auch eine ganz unnothige Sache
ware, etwas zu erwehnen, welches bereits in dem
Receſſe ausgemachet war, unbd welches hieher gar
nicht auadrirte. Denn in dem Teſtamente diſpo-
nirte Guſtavus vor ſich alleine zwiſchen ſeinen Kin—

dern, und wegen deſſen, was die Sohne der Mutter,
und Schweſtern aus dem Lehn-Gute, als eine Lehn
Schuld zahlen, und in dem Receſſe diſponirten und
paciſcirten Guſtavus mit ſeinem Bruder daruber,
was bey Abgang der Sohne, dieſer an ſeine Tochter,
nicht als eine Schuld ex feudo, ſondern ob acquiſi-
tum feudum tanquam allodium zahlen ſolte, da
hero denn bey ſolcher Diſdaritat derer Perſonen und
derer Sachen aus der Diſpoſition auf die Caſſation
des Receſſes nicht concludiret werden mag, viel
mehr kan das ſub no. 6. angebrachte argumentum
in contrarium und dahin invertiret werden, daß
weilen Guſtavus in ſeinem Teſtamente weder des
Receſſes erwehnet, noch deßhalb etwas geandert,
er denſelben in ſeiner volligen Gultigkeit gelaſſen, um
ſo mehr, da er ohne Beytritt ſeines Bruders daran
etwas zu verandern nicht vermochte, und damit man
auch mit præſumtionibus ſpiele, ſo mochte man wol

fragen,
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Es o 3 I9fragen, welcher Menſch præſumiren konne, daß
der kluge und gelehrte Guſtavus bey Ausarbeitung
ſeines Teſtaments ganz uberflußige Ruckſichte auf
Falle nehmen ſolte, welche er bey dem Leben drey—
er munterer geſunder Sohne nicht beſorgen durfte,

und welche, wenn ſie auch entſtunden, allbereits
mit ſeinem Bruder abgemacht

waren?

2 A. Ex-



EXTRACTaus denen vor E. Hochpreißl. Landes-Regie—

rung ergangenen

ACTIS.
betreffend das Emodiſche Allodium

des ſel. Herrn Guſtavs.

cerr Matthias und deſſen Herr Bruder, Herr
N

ſel. Vater, Guſtav auf Emden, und denen Bruder,
2æ Daniel. haben aus tinem zwiſchen jhrem reſp.

Alexander auf Altenhauſen, unterm 28 Septbr,
1661. errichtetem Receſſe, und darinnen s. 8. in fine
adjicirten pacto des Jnhalts:

daß dasjenige, was ſowol der altere, als jungere
Bruder durch fleißige Haushaltung erobern,
oder von ihrer Ehe-Liebſten Ehe- und Paraphernal-
Geldern, oder ſonſt de propriis in die vaterliche

Guter
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 Gruter verwenden, und dieſelben dadurch an ſich
loſen mochte, ſolches, ſo viel beweißlich bey ge
bracht werden konte, bey ſich zutragenden Suc—
cesſions- Fallen und Anmaſſung der Lehn, bey
der Gebruder Ehe-Liebſten und Land-Erben gut
gethan werden ſolte. æx.

Fol. Act.i. nomine ihrer LandErben unterm 300
Martii 17730. Klage erhoben, und von denen kunf—
tigen LehnsSucceſſoribus dieſerhalb ein richtiges
Liquidum gefordert.

Klagere ſetzen in ihrer Klage, daß der caſus dieſes
pacti adjectimch, weilen fie, allem Anſehen nach, oh
ne LeibesLehnsErben verſterben wurden,

bey ihren Schweſtern, und ihren Kindern, als
 NB. unſite tigen LandErben von dero ſel. Va

ter, ohnfehlbar zutragen wurde;

und das petitum heiſſet zu verabſcheiden:

Daß linploraten Jnhalts des Vergleichs die

ſh B. liquidirte 32612. Thl. 6. Gr. auf bege
benden TodesFall derer Imploranten ohne Lei

besLehns-Erben, dero Schweſtern und dero
Kindern, als NB. unſtreitigen Land-Erben ih

Cz tti



22 1]3 O 8tres ſel. Vaters t. cum omni cauſa zu ſatisfa-
ciren ſchuldig.

Zur Legitimation wegen ſothaner Klage haben
Implorante  ſich durch die von ihren Schweſtern und
Schweſter-Kindern ausgeſtellte Vollmachten ad Acta
legitimiret.

Fol. Act. 16. Imploraten haben hierwider unterm
gten Junii vorgeſtellet, daß nach Anzeige der klaren
Worte des Receſſes

nicht ſie, die Imploranten, ſondern ihres ver—
ſtorbenen Vaters, des Herrn Guſtavs, Land-
Erben zu Emden, eigentlich ein jus agendi hat—
ten, ohne dero Concurrenz die Sache mit de

nen lImploranten allein nicht diſeutiret werden

konnte.
Fol. Act, 19. Hieruber iſt es zum Verfahren von

Mund aus in die Feder gekommen, und die Provo-
cation den i2re Julii 1730 angebracht.

Fol.Act. 20. Unterm 25 ejuſd. haben dieſelben eine
Ungehortſams-Beſchuldigung wider die Vettern ein
gegeben, und darinnen auf dero Vorſtellung geant
wortet: daß



ies o i 23daß ihnen nicht verwehret werden konnte, beyh
ihrem Leben fur ihre Land-Erben, ihre Schwe
ſtern und ihre Schweſter-Kinder zu ſorgen.

Fol. Act. 24. Haben die Lehns-Vettern ihre Ex-
ceptions- Schrift eingebracht, opponiten exceptio-
nem legitimationis i) ad Proceſſum, et 2) ad cau-
ſam, item 3) tibi non competit actio, et 4) non-
dum nãtæ actionis, und ſetzen unter andern,

Imploranten hatten ſelbſt in ihrer Klage einge
ſtanden, daß ſie vor ihre Perſon nichts zu for—

dern hätten, ſondern daß nur ihres ſel. Vaters
EandErben bey entſtehendem Caſu zu fordern

hatten. x.

Fol, Act, 41. ſind die Replicæ eingebracht, bey
welchen Herr Ckriſtian nebſt deſſen Bruder, Herrn
Friederich, fur ſim/ und ſub cautione rati, (Fol.

Act. 42.) fur ihre Geſchwiſter eine Vollmacht ausge
ſiellet.

Fol Aet. 43. ſetzen Imploranten,/

daß ihnen, dum adhue in vivis ſint, nicht ver
wehret werden konnte, fur ihre Land-Erben und
Schweſtern, und dero Kinder zu ſorgen.

Die
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Die Sentenz lautet:

Daß Imploraten ſchuldig ſich auf die Klage ein
zulaſſen.

Jn denen rationibus deidendi heißt es:

Quod etiam ex jure alieno competat actio,
quoties actoris intereſt, jus alienum conſerva-
ri et continuari.

2PVol. Act.1o4. in der immediaten Borſtellung nach
Hoſe vom 174 Maji ſagen die linploranten:

da wir bekantermaſſen ohne LeibesLehns-Erben
verfallen, wird nunmehro der Caſus bey un-

ſern Schweſtern und dero Kindern, als unſtrei—
tigen LandErben unſers ſel. Vaters, exiſtiren,
daß unſere Vettern oder dero Deſcendenten; ſo
in dem Gute Emden ſuccedirin, ihnen alsdenn
alles dasjenige, was in beſagtem Gute von un
ſerm ſel. Vater verwendet, hinwiederum gut

thun muſſeee. 47e2t?
Nachhero hat Gegentheil von dieſem Decreto ad au-

larn imperialem appelliret, worauf auf Anſuchen
des Hexrn Imploranten unterm 15 jan. 1733. ein

aller



So ed 25allergn. Manutenenz- Decret ertheilet worden,
des Jnhalts:

Fol.Act. i39. daß, daferne Supplicant lite pendente

mit Tode abaehen ſolte, deſſen Allodial-Erben
bey der Poſſeſſ. und dem jure retentionis x.
kraftigſt zu ſchutzen.

Dieſes Manutenenz- Decret iſt auch den 20t Jan.
1747. von Ew. Konigl. Maj. allergnädigſt confirmi-

ret, und darinnen geſetzet:

daß bey dem Suceeſſions Falle die LandErben
nach dem von des Imploranten Vater Guſtav

iin Anno 1661. errichtetem Vergleiche zuforderſt
abgefunden werden mußten.

hohe LandesRegierung hat hievon vorhero Be
richt abgeſtattet, und dabey die LandErben benañt,

meldie dieſes Allodium zu fordern hatlen, nemlich
alle diejenigen, welche ben des Herrn Matthias Kla
ge ihre Vollmachten eingeſandt. ua

Unterm 250 Martii ?7747. hat Chriſtianus nebſti

Anna und Gebhard, als Guſtaviſchen Land-Erben,
um Renovation des allergnadigſten Manutenenz-
Decreti immediate bey Hofe angeſuchet.

D B. EX-



EXTRACTaus einem von Herrn Matthias an ſcine
Halb-Schweſter die Frau v. S.
abgelaſſenem Schreiben.

Setie gantze Welt, und wem bekañt iſt, was dieſer—
wegen perhandelt worden, wird mir deſſen Zeugniß
geben. a ich verſichere Dieſelbe, daß mit an. dieſer

gelegen iſt. GDtt weiß, vaß ich ſiebet etwas Scha
Richtigreit ſo viel, wo nicht mehr als Jhr ſelbſten,

den uber mich nehmen, als zulaſſen wolle, daß Jhr
der geringſte Nachtheil zugefuget werde. Wie iehr
mir meiner Frquen Schweſtern, und beſonders Jhr
Intereſſe, auch ungebeten, und mit vielen Koſten an
gelegen ſeyn laſſe, zeiget ja auch unter andern der
Proceſs, welcher wider die Vettern von Altenhauſen

wgeführet ird. ic. J

D
J et h t. A

ü C. EX-
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C.

EXTRACTAus der Proteſtation desß ſel. Heren General-

Feld--Marſehals an das Konigl. hoht Tribu—
nal, in Aais die von Spiegeln contra den

t
ugelde Marſchal Matthias Grafen

ü von der Sehulenburg.

u irnni  Yi58 1-i -4.dder  22 r El

r r 5

3/s4v e

A 7

ntze Kauf-Summe des
t der ſel Cammer Præ

3

eubure uo cheb an ſich

 haftenht Schulden ab
a parente conitituiret;

wus nunmehro! urcklich
daß Gut Emden, wenn mein

it. 1 4

Jue l
vttes Willen mit Tode ubgehet,

ſiche. inie zurn fg et, da
mannliche Erben hinterſaſt,

D 2 mithin
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mithin von denen Lehns-Folgern alles, was
der ſel. Cammer-Præſident ex propriis, oder
mit ſeiner Ehe-Liebſten acquiriret, in das Gut
Emden verwendet, denen Land-Erben wieder
bezahlet werden muß; So folget auch aus die
ſen allen von ſelbſt, daß mein Vetter ſeiner
Halb-Schweſter nicht das geringſte zu bezah
len ſchuldig ſey, ſondern daß nach meines V.t
tern Abſterben dieſelbe ihren dotem und ubrige
ausgeklagte Poſten von dieſem allodio paterno
kunftighin nehmen muſſe. Da nun gleichwol
mein Vetter vorgedachter maſſen per errone-
um principium das judicium ſolche dotal-
Forderung als eine LehnSchuld abſolut anſe
ben wollen, die es doch in der That zu Rechte
nicht iſt, ſo lange ſolche ex allodio bezahlet
werden kan, und das Lehn nur in ſubſidium
haftet, per judicata obligitet werden wollen,

727o0. Thir.7. Gt.ð. Pftrdet vorSpreeln an
dote, und von ihter Mutter herruhrende
Paraphernal- und Intetenen- Gelder zu bezah
len, welches aber die Lehns-Succelſſores, weil
ſi in dieſen conſgitnirten dotem unh ubrige

pacta nicht conſentitet, ſo weniq agnoſeiren

feudo
wverden, da die Tochter nur in ſubudium ex
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feudo bezahlet werden durffe, als wenig die
von Spiegeln ſolche gehobene Poſten wider die
kunftige Lehns ·Succeſſores zu evinciren im
Stande Rechtens ſeyn mochte. Und ob wol
ſich von ſelbſt verſtehet, daß mein Vetter daher
ſoiche Gelder nicht ex propriis zu geben præ-
ſumitet w.erde, ſondern derſelbe nicht weiter,
als in Abſicht des a parente conſtituirten

Allodii zu zahlen angehalten werden konne.
»So laſſet mein Vetter nun kunftig allen un-

nutzen Diſput unter den Allodial-Erben zu ver
meiden, hierdurch per expreſſum et ſolenniter

proteſticen:
daßer die bezahlte 7270 Thlt.7 Gr.6. Pf.
nicht ex propriis bezahlet, ſondern da er

indebite zu deren Bezahlung ex feudo
von! der Mugdeb. Regicrung angeſtrenget

wrerden wollen, ſich und ſeiuen Land-Er
ben quævis competentia hiermit reſervi-

ret haben wolle.
i 5 5..44 7*d. iUnd teil hieruuter das lutereſſe derer Allodi-

al-Erben meines Vetters hauptlachlich verſi-
ret, daß dieſelben wegen dieſes ex propriis be

D3 zahlten
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zahlten anſehnlichen Capitals, wodurch ſeine
ruünftige Allodial-Verlaſſenſchaft um ein merck
liches diminuiret werden wurde, wenn ſie deß
halb von denen Lehns Succeſſoribus zu Em-
den in beſorgliche Demelces geriethen, ſicher
geſtellet wurden, um bey Abſterben gedachten
meines Vettern ſich an die Spiegeln durch Ab
kurtzung deſſen cum omni cauſa bey dem Al-
lodio an Sie wieder erholen zu konnen; So
habe Ew. Konigl. Majeſt. allerunterthanigſt
gehorſamſt imploriven wollen, in vochſten
Gnaden zu geruhen,

dieſe meines Vettern geſchehene Prote-
 ſtatiom zu ſein und ſeiner LandErben

Verwahrung ſowol ad Acta Tribunalis,
alls auch ben Ew. Majeſt. Lehns-Canze
leny des Herzogthums Magdeburg zur

Nachricht beylegen  und nahnnen zu laſ
ſen, nauch ſelbige ſowol meines Vettern

geſamten ſuh denominirten Land—
Erben, als auch der von Spiegeln ſelbſt

tilt ihrer: Vcheicht occnnunrugiren zu

laſſen. mmJ

—1 =-u 232
Wie



EEEE:S 31Wie denn mein Vetter deßhalb ſeinen Allodial-
Erben quævis juris competentia hierdurch

per expreſſum reſerviret, ich aber in Hof—
nung allergnadigſter Deferirung in tiefſter De-

votion erſterbe

Ew. Konigl. Mujeſt.

-xBerlin, i1den z iten Maji 1740 fllfunterthanig- treugehorſamſter

ĩ Adolph Erlederich, Graf von der Schulenburg,

in GeneralVWollmacht meines Vettern, des
General Feld-Marechals der Durchl.

Kenublique Venedig, Matthias Johann,
ReichsGrafens von der Schulenburg.
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DESIGNATIO der Land-Erben.
1. Die Schweſter, Ehrengart Meluſina, Furſtin zu

Eberſtein und Ducheſſe de Kendal.

2. Der Schweſter, Margarethen Gertrudt, verehe
lichter von der Schulenburg, Kinder:

J Der OberJagermeiſter, Chriſtian Günther.
Graf von der Schulenburg.

2) Der General Lieutenant, Adolph Friede-
rich, Graf von der Schulenburg.

3) Die Grafin von Delitz.
4 Die Grafin von Cheſterfielt.

3. Sophia Juliana, verehelichte Grafin von Oen-
hauſen.

4. Der Schweſter, Annen Eliſabeth, verehelichten
von Spörcken, Kinder.

acñ .m
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